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Noch geht es den Fachhochschülern darum, die Rallye vorzubereiten und vor allem Sponsoren zu finden. Aber schon bald werden sie mit
ihren Autos nach Marrakesch unterwegs sein. � Foto: Dahm

eingeladen hatte (linkes Bild). Max
Kirschstein(18, von links), Alina Fi-
scher (18), Pia Lewin (18) und Sven
Heisler (19) ließen sich nicht zwei-
mal bitten, sondern feierten kräftig

zur Musik der „Pitchrockers“.
Auch im Kraftwerk Relax in Werl
wurde am Freitagabend gefeiert.
Das Franz-Stock-Gymnasium hatte
unter dem Motto „Gönn dir“ eben-

DJ Beatbaer, der im Werler Kraft-
werk Relax für die Musik sorgte,
hielt einige Überraschungen parat,
die bei den Gästen gut ankamen.
� Fotos: Heiden.

falls zu einer Vor-Abifeiert eingela-
den. Mit von der Partie waren unter
anderen (rechts Bild von links) Anni-
ka Bankamp, Henning Grobe und
Sina Jurkewitz (alle 17).

„ABI***, please – Time to party
vol.2“ lautete das Motto, unter dem
die Hannah-Arendt-Gesamtschule
am vergangenen Freitag zur Vor-
Abiparty in den Mad Club in Soest

Partytime im Soester Mad Club – Überraschungen im Werler Kraftwerk

Karriere bei der
Bundeswehr

SOEST � Interessierte Schüler
können sich im Berufsinfor-
mationszentrum (BiZ) der
Agentur für Arbeit Soest am
Dienstag, 22. Januar, um 14
Uhr über die Ausbildungs-
möglichkeiten bei der Bun-
deswehr informieren.

Die Bundeswehr ist einer
der größten Arbeitgeber in
Deutschland. Abhängig von
der persönlichen Qualifikati-
on bieten sich attraktive Kar-
rieremöglichkeiten. Für jun-
ge Menschen mit unter-
schiedlichen Bildungsvoraus-
setzungen und Interessen-
schwerpunkten eröffnen sich
abwechslungsreiche Beschäf-
tigungsmöglichkeiten – mit
und ohne Uniform. Als Zeit-
soldat kann zum Beispiel
eine zivilberufliche Ausbil-
dung absolviert werden.

Daneben bietet die Bundes-
wehr auchunterschiedliche
Aufgabenfelder im Bereich
der Streitkräfte. Ein Karriere-
berater der Bundeswehr, refe-
riert in einer rund zweistün-
digen Gruppenveranstaltung
zum Thema: „Karriere bei der
Bundeswehr – Was Du schon
immer wissen wolltest! Allge-
meine Informationen zum
Arbeitgeber Bundeswehr“.

Anschließend bietet sich die
Gelegenheit zu Einzelgesprä-
chen.

Infoveranstaltung
 zum BDF

SOEST � Am Donnerstag, 24.
Januar, informiert Frank
Schwanzer, Regionalbetreuer
des Bundesamtes für Familie
und zivilgesellschaftliche
Aufgaben, rund um das The-
ma „Bundesfreiwilligen-
dienst“. Der Bundesfreiwilli-
gendienst (BFD) ist ein Ange-
bot an alle Bürger, sich außer-
halb von Beruf und Schule
für einen Zeitraum zwischen
sechs und vierundzwanzig
Monaten in sozialen, kultu-
rellen, ökologischen oder an-
deren gemeinwohlorientier-
ten Tätigkeitsfeldern zu enga-
gieren – sozialversichert und
professionell begleitet.

In der Zeit von 15.30 bis
17.30 Uhr stellt Frank
Schwanzer im Gruppenraum
des Berufsinformationszen-
trums (BiZ) der Agentur für
Arbeit den Bundesfreiwilli-
gendienst vor.

Er informiert dabei über
Ziele, Einsatzstellen, Voraus-
setzungen und Dauer des
BFD. Selbstverständlich wird
auch Gelegenheit zu Einzel-
gesprächen geboten. 106 Frei-
willige sind in zahlreichen
Soester Einrichtungen unter-
wegs. 44 Männer und 62 Frau-
en arbeiten als Pfleger, in der
Natur oder mit Kindern.

Kunst oder
„Schmiererei“?

THEMA DES TAGES Graffiti
Von yourzz-Reporter
Said Ghavami

„Graffiti“ ist ein sehr ambi-
valentes Thema: Es gibt
Kunstwerke aber auch
Schmierereien in öffentli-
chen Bereichen. Auch histo-
risch geprägte Graffiti gibt es,
wie zum Beispiel an den
Überresten der Berliner Mau-
er. Was haltet ihr von Graffi-
ti? Sind sie schön oder häss-
lich? Das ist heute unser The-
ma bei yourzz.

Der Begriff „Graffiti“
stammt dem Duden zufolge
aus dem Italienischen: Unter
der Bezeichnung „Graffito“
verstand man ursprünglich
eine in eine Wand einge-
kratzte Inschrift.

Die Graffiti-Bewegung ent-
stand Anfang der 70er Jahre
in den Vereinigten Staaten,
verbreitete sich in den 80er
Jahren in der ganzen Welt
und hat sich als fester Be-
standteil der Jugendkultur
etabliert: Kamen die Sprayer
zunächst aus ärmeren Vier-
teln, stammen sie heute aus
allen sozialen Schichten. Die
meisten von ihnen sind zwi-
schen 14 und 21 Jahre alt.

Viele erinnern sich an die
erhaltenen Überreste der Ber-
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liner Mauer: Zahlreiche
Künstler, darunter Thierry
Noir und Keith Haring, haben
in den 80er Jahren die
„Grenzmauer 75“ bemalt -
trotz Verbot reizte es die
Künstler. Bei der Beurteilung
ihrer Werke gehen die Mei-
nungen trotzdem auseinan-
der: Für die einen ist es
Kunst, für andere bloßes Ge-
schmiere.

Natürlich gibt es auch die
Kehrseite der schönen Kunst:
Der Deutschen Bahn entsteht
jährlich durch Vandalismus
ein Schaden von rund 50 Mil-
lionen Euro. Ein Drittel da-
von (10.497) waren im Jahr
2011 Graffiti-Vorfälle. Der
Reiz des „Unerlaubten“
spornt wohl viele Jugendli-
che an, sich durch derartige
Mutproben „cool“ zu fühlen.
Auch „Scratching“ – eine be-
sondere Form des Graffiti, bei
der auf Fenster oder Sitze
Schriftzüge oder Bilder einge-
ritzt werden – nimmt zu.

Graffiti: Kunst oder Schmie-
rerei? Es gibt Künstler, die auf
dafür ausgezeichneten Flä-
chen ihre Graffiti öffentlich
zeigen und solche, die im Ver-
borgenen unerkannt so viele
Graffiti wie möglich von sich
verbreiten wollen.
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Graffiti verursacht oftmals erhebliche Schäden, die nur kostspielig
zu beseitigen sind. � Foto: dpa

Graffiti oder Malerei

Ist das Kunst oder
kann das weg?
Von Yourzz-Reporterin
Susanne Romanowski

Oscar Wilde sagte: „Die Kunst
ist das einzig Ernsthafte auf der
Welt. Und der Künstler ist der
einzige Mensch, der nie ernst-
haft ist.“ Daarum bin ich über-
zeugt, dass Oscar Wilde kein Li-
terat, sondern Hellseher war.
Ein Museum, ein abstraktes Ge-
mälde, ein erbitterter Kampf.
Akt I: eine Gruppe Kunststu-
denten gruppiert sich mit tod-
ernster Miene um das Werk 3
rote Streifen auf weißer Lein-
wand, die Interpretationsansät-
ze scheinen endlos. Göttliche
Dreifaltigkeit? Gesellschaftskri-
tik bezogen auf die verschiede-
nen sozialen Schichten? Rot als
Zeichen der Gefahr? Als Zei-
chen der Wärme? Ja, etwas so
Bewegendes muss Kunst sein!
Akt II: zwei etwas ältliche Da-
men betreten die imaginäre
Bühne und schütteln die Köpfe.

„Also damals gab es noch rich-
tige Kunst! Mit schönen Land-
schaften und Obstkörben, heut-
zutage schimpft sich Künstler,
was gerade so einen Stift halten
kann! Und überhaupt, wie man
mit so etwas Banalem so viel
Geld verdienen könne. Das kön-
ne ja ein Dreijähriger!“
Und der Künstler? Sitzt in sei-
nem Kämmerlein und lacht Trä-
nen beim Gedanken an die ver-
zweifelten Studenten oder belä-
chelt die Beschränktheit der an-
deren. Ob nun abstrakte Kunst
oder nicht, es bleibt stets die of-
fene Frage: „Was hat sich der
Künstler dabei gedacht?“
Würde Oscar Wilde in heute
eben, würde er uns vermutlich
raten, uns zu entspannen,
Kunst ein wenig mehr durch die
Augen des Künstlers zu sehen.
Vielleicht wäre er dann sogar
der Urheber des allseits belieb-
ten „Ist das Kunst oder kann
das weg?“

YOURZZ-MEINUNG

… Jerry Garcia - I´ll Be
With Thee. Beim Hören
wird alles wieder gut.

Geoff Bylina, 22 Jahre

TRACKXX

Dein Lieblingssong…

… Rihanna - Diamonds.
Ihre Stimme ist immer
wieder ausdrucksstark.

Rehnuma Advani, 20 Jahre

Marrakesch ruft
Rallye-Teams der Fachhochschule bereiten sich auf die Fahrt in die Wüste vor

Soest � Marokkanischer Tee,
niedrige Sitzkissen und buntes
Kunsthandwerk aus dem nord-
afrikanischen Land – die Ein-
stimmung für die insgesamt vier
„Raid 4L Trophy“-Teams 2013
der Fachhochschule (FH) Süd-
westfalen (FH) hätte bei dem
Sponsorentreffen nicht authen-
tischer sein können.

Bereits zum vierten Mal ist
die FH – stets mit anderen
Fahrern – bei dem Rennen da-
bei. Am 11. Februar fahren
Mareike Morell und Steffen
Rüdiger (Team Grün), Lisa
Gottschalk und Christian
Berndt (Team Orange), Sven
Kammering und Marcel Gar-
ritsen (Team Blau) sowie An-
dré Bevermann und Matthias
Markwart (Team Rot) als R4
Team Westfalen von Soest
nach Paris. Dort fällt am 14.
Februar der offizielle Start-
schuss für die 16. 4L Trophy

nach Marrakesch. Jedes der
französischen Kult-Autos
transportiert 50 Kilo Schul-
material und 10 Kilo Lebens-
mittel für marokkanische
Schulkinder. Teamgeist,
Durchhaltevermögen und
der humanitäre Einsatz zäh-
len hier mehr, als Rekordzei-
ten. Die sind bei 34 PS ohne-
hin nicht groß.

Fahrzeuge
werden repariert

Bis es soweit ist, gibt es für
die motivierten Fahrer und
ihre Co-Piloten einiges zu
tun. Zum einen stecken die
Studenten noch mitten im
Prüfungsstress. Zum anderen
müssen auch die Fahrzeuge
Reparaturen über sich erge-
hen lassen.

„Ein Auto muss noch fertig
gestellt werden. Zurzeit liegt
der Motor nämlich in Einzel-

teile zerlegt in der Garage“,
erzählt Marcel Garritsen. Der
Student macht sich aber kei-
ne Sorgen, dass sich der enge
Zeitrahmen nicht halten las-
sen könnte. An den anderen
Wagen sind kleinere Repara-
turen fällig. „Zum Teil muss
die Spur neu eingestellt und
Unterbodenbleche müssen
montiert werden“, erläuterte
Lisa Gottschalk. Erstaunlich,
wenn man bedenkt, dass der
rote und der orangene R4 fast
mit Totalschaden von der Ral-
lye 2012 zurückkamen. „Das
ist ja das Schöne an den Au-
tos. Es gibt kaum Elektronik
und man kann viel selber ma-
chen“, sagt André Bever-
mann.

Besonders stolz ist Professor
Dr. Jens Becholt auf die Stu-
denten aus den drei Fachbe-
reichen Agrarwirtschaft,
Elektrische Energietechnik
und Maschinenbau-Automa-

tisierungstechnik. Der Profes-
sor unterstützt die R4 Teams
der FH von Beginn an und
lobt ihre Eigeninitiative..

Kosten müssen
gedeckt werden

36 000 Euro müssen die Stu-
denten zusammen bekom-
men, um Startgeld, Versiche-
rung, Benzin, Ausrüstung be-
zahlen zu können. Darum
sind Sponsoren natürlich
willkommen.

Gelingt es nicht, diese Kos-
ten vollständig zu decken,
müssen die acht Abenteurer
die Differenz aus eigener Ta-
sche bezahlen. � ah

Verfolgen lassen sich die Etap-
penerfolge der acht Unerschro-
ckenen auch auf Facebook unter
„R4 Team Westfalen“ oder im
Netz unter www.r4teamwestfa-
len.de
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